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WETTBEWERB FÜR EIN
SCHULHAUS IN SEEBACH
BEI ZÜRICH.

5. Rang (1800 Fr.), Entwurf Nr. 26.

Verfasser: Arch. H. Villiger, Zürich, und

Arch. F. Sommerfeld, Zoilikon.
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SCHMITT B (5 KUHDARSCHUtl)

hatte. Gleich westlich der Rheintalflexur (IV)
ist das Kraftwerk Birsfelden projektiert; an der
vorgesehenen Baustelle liegen die Cyrenen-
mergel bereits wieder flach mit sanftem
Ansteigen westwärts zum Tertiärrücken von Basel.
Beim Kraftwerk Kembs steht das Wehr auf
Septarienton (Stampien), das Maschinenhaus auf
den Mergeln des Sannoisien, die an der
Südabdachung des Jurarückens von Istein unter
dem Kies der Niederterrasse anstehen. SSW-
NNO streichende Verwerfungen durchziehen
das Gebiet; einem Horststück gehört die
Felsschwelle von Istein (Rauracienkalk, oberer
ura) an.

T^rnf

L-
p—

triTJ U TT U U TJ

u

=•7
d, 3 5

t^j

en nr>..-*u

EED C=J

-O-
DDG DD

DD DD
DDDDD

DDDDD
DQODO
DDDDD

DDDDD
DD DDD
DDDDD

I
[ rn nrmEFTH

un
Erdgeschoss-GrundnsSj darunter Untergeschoss :700

1 FrüH

DQDOD
DH tzn v w ^

SCHNITT A fPBlMABSCHUU.)

^Mfffl fflffl rffl

...-I. .1

J --H

;s ffl rm rttl tyrl rm rm ^

rirpminiipi Inr -V- >.

a_^L
__ _ U60 c

Südwestfront, links Turnhalle, Mitte Sekundärschule* Masstab 1: 700.

\r.I SS

* i N/V,»
»HP \*aX5^

yjjr fe aas?

IL^ w«»Hi ^/

»w// ¦ss

ä^
«ä^

V*
A

1®# *
¦cba

Entwurf Nr. 26. — Bebauungsplan 1: 5000. Unk* Kirche, recht* die Schulhäuscr.

Wettbewerb für ein Schulhaus in Seebach.
(Schlus von Seite A~t'.)

Entwarf Nr. 64, „Sonne and Siebt". Das an sich gute Projekt
leidet an dem Nachteil, dass das Wäldchen nicht organisch in die

Gesamtanlage einbezogen ist. Ueber dem Hanggelände sind auf

dem Plateau die Neubauten in bester Weise angeordnet und zeigen
zusammenfassend eine schöne Gruppierung.
Für die Unterbringung der Spielwiese wird die

Verwendung der Kiesgrube in Vorschlag
gebracht. Eine baldige Beanspruchung für diesen
Zweck kann kaum in Frage kommen, mit Rücksicht

auf deren weitergehende Ausbeutung.
Auch für die praktische Verwendung einer
solchen Spielwiese dürften sich fraglos Nachtelle

einstellen, zufolge der Tieflage. Die

Planung für die Schulbaute mit Turnhalle ist
zweckmässig und gut organisiert Der äussere
Aufbau ist befriedigend, ebenso die architektonische

Durchbildung. Baukosten 1700 600 Fr.

Entwurf Nr. 26, „Lug ins Land». Der Wert
dieses Projektes liegt namentlich darin, dass

es dem Verfasser gelungen ist, das Wäldchen
mit der Spielwiese in der Längsrichtung zu
einer schönen Einheit zusammenzufassen, unter
Anwendung einer weitgehenden Grenzregulierung

jedoch hat es zur Folge, dass die
Aufteilung der Flächen Im Gelände sich starr
und unvermittelt ausnimmt. Die Stellung der
Gebäude ergeben für die Fernwirkung nicht
völlig befriedigende Verhältnisse. Der Turnplatz
ist In der vorgeschlagenen Form nicht brauchbar,

-da eine Versetzung der Turnballe nicht
in Frage kommt. Die Grundrisse der
Obergeschosse sind sehr gut, dagegen weisen die
Untergeschosse Mängel auf. Die Fassaden sind
gut durchgearbeitet und zeigen schöne Ver-
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WETTBEWERB FÜR EINE SCHULHAUSANLAGE AUF DER BUHN IN ZÜRICH-SEEBACH.
Angekaufter Entwurf Nr.61. Arch. Kündig fij Oetiker, Zürich. — Südfront, darunter Grundriss vom Erdgeschoss, 1 : 700. — Unten: Bebauungsplan 1 : 5000.
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hältnisse. Der Querbau ist jedoch in der Höhe zu sehr gesteigert.
Baukosten 1680309 Fr.

Entwurf Nr. 61, „Idealer Bauplatz". Die Randbebauung zeigt
in ihrer flüssigen Führung Qualitäten; sie ist aber erkauft durch
den Mangel an Zusammenhang der Grün- und Spielflächen. Auch
ist die Aussicht von den Erholungsflächen aus versperrt. Die
vorgeschlagene Lage der Spielwiese ist unannehmbar; sie erfordert
zu umfangreiche Erdbewegungen. Der nördlich gelegene Spielhof
ist wegen der geringen Höhenentwicklung des Baues möglich. Die
Massen sind gut abgewogen, nur ist der Turm in der vorgeschlagenen

Höhe und Benützung abzulehnen. Der bemerkenswerte
Vorschlag der direkten Ausgänge der einzelnen Stockwerke nach den

Spielhöfen ist nicht restlos durchgeführt. Die Fassaden drücken
den Schulhauscharakter gut aus. Die Grundrisse zeigen eine klare
Trennung der beiden Schulen, jedoch fehlt dem westlichen Trakt
die grosse Linie der zweistöckig durchgeführten Primarschule-
Baukosten 1600000 Fr.

Entwurf Nr. 63, „31. Juli 1931". Der Vorschlag, die gestellte
Bauaufgabe als Flachbau zu lösen, ist in diesem Projekt von allen
ähnlichen Vorschlägen am besten gelungen, da es sich immerhin
noch in die Geländeverhältnisse einigermassen einfügt, jedoch nicht
derart, dass grössere zusammenhängende Grünflächen entstehen.
Das Prinzip, die einzelnen Klassen mit einem vorgelegten Garten,
hof In Verbindung zu bringen, ist hier möglich. Bei den Schul,
räumen, die am Hauptkorridor liegen, dürften sich Störungen
einstellen. Die äussere Haltung entspricht der Aufgabe. Fragwürdig
ist die Lage der Heizung. Die Fassaden charakterisieren die
angestrebte Lösung der Aufgabe. Zusammenfassend muss gesagt
werden, dass der Vorschlag durchaus interessant ist, jedoch ist
abzuwägen, ob die Vorteile in pädagogischer Hinsicht die
offensichtlichen Nachteile im Betrieb und Unterhalt mit Rücksicht auf
die klimatischen Verhältnisse aufzuwiegen vermögen. Baukosten
1350000 Fr.
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Die Abwägung der Vorzüge und Mängel der in der engern
Wahl verbliebenen Entwürfe führt das Preisgericht zu dem
einstimmigen Beschlüsse, fünf Preise zu erteilen und zwar:
1. Rang (4500 Fr.): Entwurf Nr. 6, Kennwort „Lux".
2. Rang (4000 Fr.): Entwurf Nr. 43, Kennwort „Sunne und Schatte".
3. Rang (2500 Fr,): Entwurf Nr. 22, Kennwort „Dominante".
4. Rang (2200 Fr.): Entwurf Nr. 64, Kennwort „Sonne und Sicht".
5. Rang (1800 Fr): Entwurf Nr. 26, Kennwort „Lug Ins Land".

Das Preisgericht beschliesst einstimmig auf Grund seiner
im Bericht gemachten Feststellungen, dass dem im 1. Rang stehen-
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WETTBEWERB FÜR EINE SCHULHAUSANLAGE AUF DER BUHN IN ZÜRICH-SEEBACH.
Angekaufter Entwurf Nr. 63. Arch. Hans R. Beck, -Zürich. — Grundrisse, Fassaden und Schnitte des Flachbau-Schulhauses mit Turnhalle

1
/Jfe-w

* nt h¦ ui^jjj, IUli 1
1 ü,l 1.1 -J"'

l£

jl^y i^aaaiJjM^

ss^,;rnttfH'iißiüiHHlMiiiiHMffü-iil'liil^-' '©'n»
rrmJTtrTYmigi Li^M»saii<i«i&»iti»iii«iiaaiiuainr^''' $*Vfffj

rraüin'cinr:ii;|^^^^ia^Sli Ju
SUD - ANSICHT.'

Einheitlicher Masstab 1 : 700.
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SCHNITT A-A

Schnitt West-Ost durch den Turnhallenblock ; darüber die entsprechende Südfront mit Schnitt durch den Singsaal.
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Erdgeschoss-Grundriss, darüber (gleich orientiert) Schnitt B-B durch die Schulzimmcrflügcl.
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Angekaufter Entwurf Nr. 63* Verfassen Han» R. Beck, Arch., Zürich. — Ostansicht (gemeinsame Schulräumc). — Masstab 1: 700,
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den Projekt kein 1. Preis zuerkannt werden kann, dagegen empfiehlt
es, den Verfasser für die weitere Bearbeitung heranzuziehen.

Zum Ankauf werden ferner empfohlen zum Preise von je
1000 Fr. die Projekte Nr. 61 und 63.

Durch Eröffnung der Couverts werden als Verfasser ermittelt:
1. Rang, Nr. 6: Dr. Roland Rohn, Arch., Zürich.
2. Rang, Nr. 43: Gebr. Bräm, Architekten, Zürich.
3. Rang, Nr. 22: W. H. Moor, Assistent am Bebauungsplanbureau

der Stadt Zürich.
4. Rang, Nr. 64: F. Metzger, Architekt, Oerlikon.
5. Rang, Nr. 26: H. Viiliger, Arch., Zürich, und F. Sommerfeld,

Arch., Zollikon.
Ankauf Nr. 61: Kündig und Oetiker, Architekten, Zürich.
Ankauf Nr. 63: Hans R. Beck, Arch., Zürich.

Seebach, 13. August 1931.

Das Preisgericht:
E. Oberhänsli, Präsident, H. Wölber,

Arch.: W. v. Gunten, 0. Dorer,
H. Wiesmann, H. Herter, H. Mähli.

ANMERKUNG DER REDAKTION. Obige Begründung der
Nichterteilung des I. Preises für den Entwurf Nr. 6 bezieht sich auf
die Feststellung des Berichtes, dass diesem Entwurf der im Programm
verlangt gewesene Bebauungsplan fehlt. Dass diese Programmforderung

keine nebensächliche war, geht aus der einlässlichen
Würdigung des Bebauungsplanes der übrigen Entwürfe hervor. Es
haben sich deshalb, wie wir finden mit Recht, verschiedene
Bewerber, die sich auch um diesen Teil der Aufgabe bemüht hatten,
über die Nachsicht in Anwendung der Wettbewerbs-Grundsätze
(§ 7, b) gewundert. Wenn auch diese Unvollständigkeit des
Entwurfes Nr. 6 die anerkannten Qualitäten seines Schulhauses in
keiner Weise schmälert, so wird doch durch solche Missachtung
anerkannter Regel ein Praezedenzfall geschaffen, der in ähnlichen
Fällen dem Preisgericht, bezw. der ausschreibenden Behörde
Unannehmlichkeiten bereiten-könnte.

NEKROLOGE.
t Friedr. Engesser. Im 84. Lebensjahre ist am 29. August

1931 Friedrich Engesser, der langjährige Vorstand des Brückenbaubureau

der Bad. Staatseisenbahnen und spätere Inhaber des
Lehrstuhls für Brückenbau, Baustatik und Eisenbahnwesen an der
Technischen Hochschule Karlsruhe, in Achern am Rande des Schwarzwaldes

verschieden, wo er die letzten Jahre seines Lebens in Stille
und losgelöst von seiner Umgebung verbracht hatte.

Engesser hat ohne grossen mathematischen Aufwand und die
geometrische Formänderungsmethode der Anwendung der
Arbeitsgleichungen vorziehend durch einfache Ueberlegungen wertvolle,
für uns Bauingenieure grundlegende Erkenntnisse gefunden, die sich
über das Gebiet der Materialeigenschaften, der Statik und
Festigkeitslehre, des Stahl-, Massiv- und Wasserbaues erstrecken.
Besonders aktuell sind heute seine Arbeiten über Zusatzkräfte und
Nebenspannungen im Brückenbau, über die Theorie der Rahmen-
träger und Stockwerkrahmen, über das Knicken im unelastischen
Bereich und über den aktiven und passiven Erddruck. Seinem
Wesen lag das Schreiben dicker Bücher nicht; es sind von ihm
nur zwei kleinern Umfanges erschienen, „Zusatzkräfte und
Nebenspannungen" (1892) und „Die Berechnung der Rahmenträger"( 1913),
dazu die Broschüre „Technik, Ingenieur und Hochschulstudium"
(1921). Im übrigen sind seine Forschungsergebnisse wahllos in
deutschen, schweizerischen und österreichischen Fachzeltschriften
erschienen, von denen inzwischen manche eingegangen sind.
Engesser war eine Persönlichkeit, die im Stillen wirkte, nicht viel
auf Reisen ging oder auf Kongressen sprach. Umsomehr freute es
Ihn, dass binnen weniger Jahre Schüler von ihm auf Lehrstühlen
in Berlin, Graz, Karlsruhe, München und Stuttgart sassen. Vornehm,
gütig und selbstlos, mutig, offen, teilnehmend an allem Geschick
seines Volkes, wahrhaft musikalisch und ein grosser Naturfreund,
führte er ein harmonisches Leben. Und ebenso still und ruhig wie
dieses war sein Tod. G.

t Auguste Waeber. In Freiburg ist am 22. Januar Ober-
Ingenieur Auguste Waeber der Entreprlses electriques frlbourgeoises,
im 53. Lebensjahr, einem Schlaganfall erlegen. Ein Nachruf nebst
Bild des geschätzten G.E.P.-Kollegen wird folgen.

MITTEILUNGEN.
Betriebspannungen in gusseisernen Riemenscheiben.

Im Laboratorium für mechanische Technologie der Techn.
Hochschule Aachen hat V. Heusse an einer gusseisernen, ungeteilten,
in ruhendem Zustand durch regelbare Riemen-Spannkräfte belasteten
Riemenscheibe Dehnungsmessungen am Kranz und an den Armen
der Scheibe ausgeführt, die einen Durchmesser von 1 m und eine
Breite von 0,26 m aufwies. Ueber das Ergebnis dieser Versuche
orientiert einlässlich eine in Aachen genehmigte Dissertation, von
der die „VDI-Zeitschrift" vom 12. Dezember 1931 einen Auszug
veröffentlicht. Wir entnehmen dieser Quelle, dass die durch den
aufgelegten und gespannten Riemen ausgeübten Kräfte den ganzen
Umfang des Scheibenkranzes auf Biegung beanspruchen. Bei einem
Umschlingungswinkel von 180° ergaben sich in der indirekt
belasteten Scheibenhälfte Spannungshöchstwerte, die praktisch von
jenen der direkt belasteten Hälfte nicht verschieden waren. Auch
für die Arme der Riemenscheibe stellten sich Längsspannungen
und Biegespannungen ein, die für beide Scheibenhälften nicht
wesentlich verschieden ausfielen. Die Eigenfliehkräfte des Kranzes
und der Arme erzeugen im Kranze Längs- und Biegespannungen,
in den Armen hauptsächlich Längsspannungen. Die Fliehkraft von
Kranzverdickungen, Auswuchtsteinen, usw. beansprucht am höchsten
das betroffene Segment des Kranzes und die benachbarten Arme.
Als praktische Schlussfolgerung aus der Untersuchung erscheint
die Forderung, bei der Herstellung gusseiserner Scheiben auf gleich-
massige Dicke des Kranzes zu achten und dazu, soweit die Arme
es zulassen, die Kranzinnenseite zu bearbeiten, was zu minimalen
Auswuchtsteinen führt; diese sind möglichst in der Nähe der Arme
anzubringen, damit die durch ihre Fliehkraft bewirkte
Biegungsbeanspruchung von Kranz und Armen gering ausfalle. Die
Fliehkraftwirkungen, die schon in einer 1923 von A. Markmann (Berlin)
ausgeführten Arbeit besonders untersucht worden waren, konnten
in der Versuchsanordnung von Heusse durch Anwendung von
Hilfseinrichtungen ebenfalls verfolgt werden.

Vorortverkehr mit Gleichstrom von 3000 V Fahrspannung.

Im Anschluss an unsere Notiz auf S. 52 letzter Nummer (23. Jan.
1932) über die Einrichtung eines Vorortverkehrs bei 3000 V Gleich-
strom-Fahrspannung in den U.S.A. sei hier auf die ungefähr
gleichzeitig auf den Ferrovie Nord Milano zur Anwendung gelangte
Einrichtung eines ebenfalls diese hohe Gleichstrom-Fahrspannung
benutzenden europäischen Vorortverkehrs hingewiesen. Wie den
„Brown Boveri-Mitteilungen" vom September 1931 zu entnehmen
ist, findet sich dieser vom Tecnomasio Italiano Brown Boveri
ausgerüstete elektrische Betrieb auf den Strecken Mailand-Saranno
(von 21,15 km) und Mailand-Meda (von 23,45 km) vor, wobei
Zugkompositionen verwendet werden, die in der Regel aus einem vier-
achsigen Motorwagen von 62 t Tara und Nutzlast und einem ebenfalls

vierachsigen Steuerwagen von 46 t Tara und Nutzlast (pro
Wagen je 89 Sitzplätze) bestehen. Zwischen den Motorwagen und
den Steuerwagen können im Bedarfsfall einer oder auch zwei
Anhängewagen eingeschoben werden, wodurch dann maximale
Zuggewichte von 143 t, bezw. von 178 t entstehen. Die Motorwagen
sind mit Je vier Motoren von je 184 PS Leistung und 1500 V
Einzelspannung ausgerüstet; je zwei Motoren sind dauernd in Serie
und bilden Gruppen, die sowohl vom Führerstand des Motorwagens,
als auch von jenem des Steuerwagens aus mittels elektro-pneu-
matlscher Steuerung in üblicher Weise nach dem Verfahren der
Serie-Parallelschaltung gesteuert werden. Die maximale
Fahrgeschwindigkeit der Züge ist auf 100 km/h normiert. Die elektrische
Beleuchtung der Wagen ist durch die bei Dampf-Vollbahnen
üblichen Zugbeleuchtungsmaschinen verwirklicht, während die
elektrische Heizung der Züge von der Fahrleitung aus erfolgt, wobei
der Heizstrom über Rutenkupplungen vom Motorwagen aus zu den
übrigen Wagen der Zugkomposition geleitet wird.

Elektrostatische Gasreinigung mit besonderem
Ionisationsfeld. Im Verfahren nach Cottrell-Lurgi zur elektrostatischen
Gasreinigung, über das wir auf Seite 215 von Band 93 (24. Okt. 1931)
berichteten, werden die drei Funktionen der Bildung einer Stoss-
Ionisation, der Ausbreitung einer unipolaren Raumladung und der
Erhaltung eines Abscheidefeldes von einer einzigen Spannung
besorgt, nämlich von der zwischen dem Sprühdraht und der
Resorptionselektrode liegenden Gleichspannung. Die drei Funktionen
können aber, wie In zahlreichen Patenten angegeben ist, auch ge-
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